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Stadt zur Vertheidigung derselben ermuntert^ als
erfahrner Feldherr Anordnungen macht, die eines er¬
grauten Kriegers würdig sind, der jedes Schicksal
mit seinen Genossen tragt, — der, jeder Gefahr
trotzend, Leben und Tod mit ihnen theilen will.

Ein Österreicher kann sich so hoher Thaten rüh¬
men, die Geschichte ist gerecht, sie huldigt den Ma¬
nen ihrer Heroen.

Mitten in Österreich unter der Ens zwey Stun¬
den von Wien liegt die Stadt und das in Österreichs
Geschichte so hochberühmte Stift Klosterneuburg.
Marcellin war Layenbruder und Sakristan des Stif¬
tes. Doch ehe wir zu den eigentlichen Thaten Mar¬
cellins übergehen , sind wir es zur gehörigen Verstän¬
digung seiner biographischen Darstellung der Geschich¬
te Österreichs, dem höchstmerkwürdigen Schicksale die¬
ses Stiftes, seiner historischen Wichrigkeit und unse¬
rem gemeinsamen Vaterlands schuldig, über den Ur¬
sprung- Anwachs und die folgende Geschichte Kloster¬
neuburgs einen kurzen-Abriß zu geben.

Auf dem hügelichsten Abhange des cetischen Ge¬
birges hatten die Römer zur Beherrschung des Do-
naustrosyes das Castell/ oder wenn man will, die
Stadt, Citium, gebaut, welche unter den Stür?
men der folgenden Jahrhunderte zu einem kleinen
Dorfe mit einer Pfarre herabsank. Dieses Dorf'
hieß damahls schon Niwenburch und erhielt also
den Nahmen nicht erst von dem Schlosse, welches
Leopold der Heilige hier gründete.

Als Österreich gegen die Einfalle der Ungarn
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